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Senatsverwaltung für Bildung, 
Jugend und Familie 
 
 
 
 
 
 
 
 
Frau Abgeordnete Stefanie Remlinger und 

Frau Abgeordnete Marianne Burkert-Eulitz (Bündnis 90/Die Grünen) 

über 

den Präsidenten des Abgeordnetenhauses von Berlin 

über Senatskanzlei - G Sen - 

 

 
 
A n t w o r t  
auf die Schriftliche Anfrage Nr. 18/27100  
vom 18. März 2021 
über Grundlagen einer Nachholstrategie: Was wissen wir? 
___________________________________________________________________ 
 
Im Namen des Senats von Berlin beantworte ich Ihre Schriftliche Anfrage wie folgt: 
 
1. In der Anhörung des Bildungsausschusses vom 24.10.2020 wies Prof. Becker-Mrotzek, Mitglied der 
Köller-Kommission, darauf hin, „dass standardisierte Tests eine ungemeine Entlastung sind, weil es 
nichts Schwierigeres als Beobachtungsverfahren gibt. (…) Zu diesen Teststrategien haben wir in der 
Bund-Länder-Initiative „Bildung durch Sprache und Schrift“, in der Berlin hauptbeteiligt ist, gesagt: 
keine Diagnose ohne Förderung, keine Förderung ohne Diagnose. 
Teilt der Senat diese fachliche Einschätzung? 

 
Zu 1.:  
 
Ja. 
 
2. Der Senat hat in seinem Handlungsrahmen für die Corona-Zeit die Frage der Lernstandsfeststellun-
gen und sonstige Diagnoseverfahren in die Hände der einzelnen Lehrkräfte gelegt. Welche Verfahren 
stehen den Lehrkräften in den einzelnen Jahrgangsstufen zur Verfügung? Sind all diese Verfahren 
wissenschaftlich abgesichert und in der Anwendung einfach zugänglich und anwendbar? 
 
4. Wie verschafft sich der Senat im Sinne der Maxime „keine Diagnose ohne Förderung, keine Förde-
rung ohne Diagnose“ einen Überblick darüber, was in der Zeit der Pandemie im Bereich der Bildung 
und Erziehung alles passiert ist? Wie stellt er fest, welche Hilfen (Lernbrücken, Ferienschulen usw.) 
notwendig, zielgenau und vor allem: bedarfsdeckend sind? 
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Zu 2. und 4.:  
 
Zur Verfügung stehende Instrumente für Lernstandsfeststellungen sind: 
 
Jahrgangsstufe 1: LauBe 
Die „Lernausgangslage Berlin“ (LauBe) ist ein wissenschaftlich fundiertes Erhe-
bungsinstrument zur Feststellung individueller, sprachlicher und mathematischer 
Kompetenzen von Schulanfängerinnen und Schulanfängern. Möglich ist in der aktu-
ellen Situation nicht nur die Durchführung zu Schuljahresbeginn, sondern auch die 
Wiederholung oder nachträgliche Durchführung mit besonders leistungsschwachen 
bzw. -auffälligen Schülerinnen und Schülern. Die LauBe-Hefte stehen zum Download 
im ISQ-Portal bereit, die weiteren benötigten Testmaterialien sind bereits in den 
Schulen vorhanden.  
 
Jahrgangsstufen 2-6: ILeA (plus) 
Die „Individuelle Lernstandsanalyse“ (ILeA) ist ein wissenschaftlich fundiertes und er-
probtes Instrument zur Lernstandsfeststellung in der Grundschule, entwickelt mit en-
gem Bezug zum Rahmenlehrplan 1-10 Berlin Brandenburg Fachteile Deutsch und 
Mathematik. Auf Basis der Ergebnisse werden in den Rückmeldungen passgenaue, 
individuelle Förderempfehlungen gegeben. ILeA steht sowohl als Druckfassung als 
auch als Online-Version (ILeA plus) zur Verfügung. Bei ILeA plus erfolgt eine auto-
matische Auswertung und Rückmeldung der Ergebnisse. 
 
zusätzlich in Jahrgangsstufe 3: VERA 3  
Die „Vergleichsarbeiten in der 3. Jahrgangsstufe“ (VERA 3) überprüfen den Kompe-
tenzstand von Schülerinnen und Schülern hinsichtlich der länderübergreifend ver-
bindlichen Kultusministerkonferenz -Bildungsstandards(KMK) in den Fächern 
Deutsch und Mathematik (wissenschaftlich erprobte Aufgaben). Die Ergebnisse lie-
fern Erkenntnisse über den Lernstand der Schülerinnen und Schüler im Lesen und 
Zuhören sowie in Mathematik. VERA 3 kann im laufenden Schuljahr freiwillig und fle-
xibel durchgeführt werden (bspw. auch in geteilten Lerngruppen zu mehreren Termi-
nen über einen langen Testzeitraum). Alle Testmaterialien werden den Schulen ge-
mäß Bestellung zugestellt. Die Ergebniseingabe und -rückmeldungen sind über das 
ISQ-Portal (Institut für Schulqualität) erreichbar. 
 
zusätzlich in Jahrgangsstufe 3 und 4: ISQ-Lesecheck  
Der ISQ-Lesecheck ist ein Online-Instrument zur Erfassung der Lesekompetenz (Le-
severstehen) von Schülerinnen und Schülern der 3./4. Jahrgangsstufe, welches auch 
im SaLzH eingesetzt werden kann. Darin werden erprobte Aufgaben aus anderen 
Tests eingesetzt (VERA 3). Die Ergebnisse zeigen den Kompetenzstand im Lesever-
stehen, verbunden mit passgenauen Angeboten und Materialien zur Weiterarbeit mit 
den Ergebnissen. Das Online-Instrument und die Ergebnisrückmeldungen sind über 
das ISQ-Portal erreichbar. 
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Jahrgangsstufe 7: LAL 7  
Bei der Lernausgangslage in Jahrgangsstufe 7 (LAL 7) handelt es sich um ein Instru-
ment, mit dem Lernstände der Schülerinnen und Schüler in den Fächern Deutsch, 
Englisch, Französisch, Mathematik sowie den Naturwissenschaften überprüft werden 
können, um Maßnahmen zur individuellen Förderung daraus abzuleiten und somit 
den Lernerfolg in der Sekundarstufe I zu gewährleisten. LAL 7 steht sowohl als 
Druckfassung zum Download als auch als Online-Version (im Lernraum Berlin) zur 
Verfügung. 
 
Zusätzlich Jahrgangsstufe 7: ILeA plus 6 
In der 7. Jahrgangsstufe an Integrierten Sekundarschulen und Gemeinschaftsschu-
len ist außerdem die Durchführung von ILeA plus auf Basis der Aufgabenpakete der 
6. Jahrgangsstufen möglich. Bei ILeA plus erfolgt eine automatische Auswertung und 
Rückmeldung der Ergebnisse (über das ISQ-Portal erreichbar). Auf Basis der Ergeb-
nisse werden in den Rückmeldungen passgenaue, individuelle Förderempfehlungen 
gegeben. 
 
Jahrgangsstufe 8: VERA 8  
Die „Vergleichsarbeiten in der 8. Jahrgangsstufe“ (VERA 8) überprüfen den Kompe-
tenzstand von Schülerinnen und Schülern hinsichtlich der länderübergreifend ver-
bindlichen KMK-Bildungsstandards (wissenschaftlich erprobte Aufgaben). Die Ergeb-
nisse liefern Erkenntnisse über den Lernstand der Schülerinnen und Schüler in 
Deutsch (Lesen & Orthografie), Mathematik und der 1. Fremdsprache (Hör- und Le-
severstehen). VERA 8 kann bis zum Ende des Schuljahres freiwillig und flexibel, on-
line (auch im SaLzH) oder in Papierform durchgeführt werden (bspw. auch in geteil-
ten Lerngruppen zu mehreren Terminen). Die Ergebniseingabe und -rückmeldungen 
sind über das ISQ-Portal erreichbar. 
 
Jahrgangsstufe 9-10:  
Für diese Jahrgangsstufen stehen unterschiedliche Diagnose- und Fördermaterialien 
zur Verfügung, u.a. zu Beginn neuer Lerneinheiten in den jeweils genutzten Lehrwer-
ken. Darüber hinaus kann auf unterschiedliche Quellen, wie z.B. Materialien zur Di-
agnose und Förderung im Mathematikunterricht des LISUM oder die Hamburger 
Schreibprobe (wissenschaftlich fundierter Test zur Erhebung der Rechtschreibkom-
petenz) zurückgegriffen werden. Zudem wurden den Schulen über das ISQ-Portal 
Unterrichtsmaterialien des LISUM sowie Aufgaben über den Aufgabenbrowser zur 
Verfügung gestellt. 
 
Weitere Angebote zur Diagnose und Förderung in den Fächern Deutsch und Mathe-
matik (zu Teilaspekten bzw. ausgewählten Leitideen und zur Prävention von Rechen-
schwierigkeiten) sind im Zusammenhang mit dem Schulschreiben zur Diagnostik, 
Förderung, Leistungsfeststellung und -bewertung im Schuljahr 2020/2021 in der An-
lage „Fragen und Antworten zur Leistungsfeststellung im Schuljahr 2020/2021“ veröf-
fentlicht worden (https://www.berlin.de/sen/bjf/corona/briefe-an-schulen/). 
 
Wenn Lehrkräfte Förderbedarf erkennen, können sie die Schülerinnen und Schüler 
für die Lernangebote in den Ferien (Sommer-, Herbst-, Frühjahrs- und Winterschule) 
vorschlagen. Die Eltern stimmen der Hilfe zu. Vor und nach den Ferienschulen füh-
ren die Lehrkräfte mit den Eltern, den Förderkräften und den Schülerinnen und Schü-
lern Feedback-Gespräche zum Leistungsstand. In den vorbereitenden Gesprächen 
werden Förderpläne erstellt oder Lernverträge geschlossen. In den nachbereitenden 

https://www.berlin.de/sen/bjf/corona/briefe-an-schulen/
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Gesprächen wird auf der Grundlage des Teilnahmezertifikats und des Ferienlog-
buchs das Lernen in den Schulferien ausgewertet.  
Die Lernbedarfe werden ebenfalls in der beruflichen Bildung von den Lehrkräften, Bil-
dungs- und Sprachbegleitungen zur Vorbereitung der Ferienschule (Sommer-, 
Herbst-, Frühjahrs- und Winterschule) erhoben. Danach richtet sich der Unterricht so-
wie auch die begleitende Berufswegeplanung aus. Die Lehrkräfte der Ferienschulen 
nutzen hierfür ein Online-Materialportal, das auf dem Rahmenlehrplan für die Berufs-
vorbereitung (IBA) basiert. Eine Rückmeldung an die Schulen erfolgt direkt an die 
Lernenden mittels Kompetenz- und Teilnahmebescheinigung und über die Fachkon-
ferenzen an die Lehrenden. 
 
Die Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Familie steht in engem Kontakt und 
Austausch mit den regionalen Koordinierungsstellen für Willkommensklassen zu Fra-
gen der Beschulung von neu zugewanderten Kindern und Jugendlichen. Im Rahmen 
von Netzwerken der Sprachbildungskoordinatorinnen und -koordinatoren der Schu-
len werden deren Rückmeldungen und Bedarfe aufgenommen. Das Qualifizierungs-
angebot des Zentrums für Sprachbildung und die Bereitstellung von Materialien wird 
entsprechend angepasst. 
 
3. Inwiefern hat der Senat einen Überblick, wie viele Schulen bzw. einzelne Lehrkräfte diese Testver-
fahren angewendet haben bzw. wie viele Lehrkräfte sich (verständlicherweise!) auf den Unterricht 
selbst bzw. das Beobachten beschränkt haben? 

 
Zu 3.:  
 
Jahrgangsstufe 1: LauBe 
Auflage Schülerheft für Beginn des Schuljahres 2020/2021: 35.000 
Bestellung der Schülerhefte für Beginn des Schuljahres 2021/2022 läuft derzeit. 
 
Jahrgangsstufen 2-6: ILeA (plus); angemeldete Schulen nach Jahrgangsstufe: 
ILeA plus 2: 268 Schulen 
ILeA plus 3: 258 Schulen 
ILeA plus 4: 259 Schulen 
ILeA plus 5: 269 Schulen 
ILeA plus 6: 263 Schulen 
Erstellte Rückmeldungen für insgesamt 2.784 Lerngruppen (alle Fächer und Jahr-
gangsstufen, Stand: 17.März 2021) 
 
Jahrgangsstufe 3: VERA 3 
264 Schulen haben Testmaterial bestellt (950 Lerngruppen / 17.500 Schülerinnen 
und Schüler), Zustellung Testmaterial am 26.April 2021, Testzeitraum beginnt am 
29.April 2021 
 
Jahrgangsstufe 3/4: ISQ-Lesecheck 
Angemeldete Schulen: 84 
(Stand: 17.März 2021) 
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Jahrgangsstufe 7: LAL 7 
Für 90 - 93% der Schülerinnen und Schüler der 7. Jahrgangsstufe der öffentlichen 
Schulen und Schulen in freier Trägerschaft wurden LAL 7- Druckfassungen zum 
Schuljahr 2020/2021 abgerufen: 
1. Deutsch:   28.590 
2. Mathematik:  26.650 
3. Englisch:   27.370 
4. Französisch:    2.847 
Die LAL 7 Naturwissenschaften wird nur online angeboten. Verfügbar sind Zahlen 
aus dem Schuljahr 2019/2020, die mindestens auch im aktuellen Schuljahr erreicht 
wurden: 88 Zugriffe für Schülerhefte für 2.640 Schülerinnen und Schüler. 
 
Jahrgangsstufe 8: VERA 8  
Allen Schulen wurde die Möglichkeit für Papier- und Onlinetestungen eingeräumt. 
Das Testfenster zur freiwilligen Teilnahme an VERA 8 läuft noch bis zum Schuljah-
resende. Bisher wurden ca. 4.500 Schülerinnen und Schüler an 42 öffentlichen Schu-
len getestet. 
 
Jahrgangsstufe 9-10: 
Dezentrale Verfahren, keine Aussage möglich. 
 
5. Welche Unterstützung erhalten die einzelnen Schulen und welche die einzelnen Pädagog*innen 
beim Thema „Diagnose & Förderung“ bzw. „Nachholen“ auf der fachlichen, materiellen, organisatori-
schen und sonstigen Ebenen im laufenden wie im nächsten Schuljahr? 

 
Zu 5.:  
 
Es sind inhaltliche und kompetenzorientierte Schwerpunkte für die Umsetzung des 
Rahmenlehrplans 1-10 Berlin Brandenburg für die Jahrgangsstufen 5 und 6 gesetzt 
worden, um den Übergang in die weiterführende Schule abzusichern. Weitere 
Schwerpunkte sind zur Sicherung der Abschlussstandards am Ende der Sekundar-
stufe I gesetzt worden. Die Schulen sind darüber mit dem Brief vom 19.März 2021 

„Schwerpunkte bei schulischen Übergängen setzen; Schulabschlüsse der Sekundar-
stufe I sichern“ informiert worden. 
 
Die nachfolgend abgebildeten Instrumente unterstützen Lehrkräfte bei der Diagnostik 
und Förderung von Schülerinnen und Schülern entsprechend der ausgewiesenen 
Schwerpunkte: 
Bei ILeA plus (Jgst. 2,3,4,5,6) werden die Ergebnisse in den Rückmeldungen mit 
passgenauen, individuellen Förderempfehlungen auf Grundlage des Rahmenlehr-
plans verbunden. 
 
Der ISQ-Lesecheck (Jgst. 3 und 4) stellt eine fachdidaktisch angereicherte, interak-
tive Ergebnisrückmeldung bereit, die passgenaue und konkrete Angebote zur Weiter-
arbeit bzw. zu Förderung im Bereich Lesen enthält.  
 
Für VERA 3 und VERA 8 werden Anregungen zur Weiterarbeit mit den Ergebnissen 
in den didaktischen Handreichungen sowie in Bezug auf einzelne Aufgaben im ISQ- 
Aufgabenbrowser (https://www.aufgabenbrowser.de/) bereitgestellt. 
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In der beruflichen Bildung werden Lehrkräfte und das weitere pädagogische Personal 
(Bildungs- und Sprachbegleitungen) regelmäßig zur Diagnose und der darauf basie-
renden Kompetenzentwicklung insbesondere für den Unterricht im Bildungsgang der 
Integrierten Berufsausbildungsvorbereitung (IBA) geschult, der die höchste Zahl der 
Bildungsbenachteiligten aufweist. Hierfür wird eine digitale Lernplattform mit Kompe-
tenzrastern und Lernmaterial im Projekt „Lernbrücken der beruflichen Bildung“ er-
stellt, die auf dem IBA-Rahmenlehrplan basiert und das selbständige, ortsunabhän-
gige Lernen der Zielgruppe ermöglicht. 
 
Unterstützung für Schulen und Lehrkräfte durch Fortbildungen im Themenbereich 
„Diagnose und Förderung“ werden mittels verschiedener Maßnahmen angeboten. Im 
laufenden Schuljahr gibt es mehrere Fortbildungsreihen im Bereich Mathematik. 
Diese Fortbildungsprogramme haben neben der Vermittlung der mathematischen 
Grundvorstellungen und von lerntheoretischen Grundlagen die Schwerpunkte zum 
förderdiagnostischen Vorgehen, zur Etablierung der Diagnose- und Förderkonzepte 
an den Schulen und den inhaltlichen Aufbau von Förderstunden gesetzt. Aktuell sind 
in diesem Schuljahr in den beschriebenen Fortbildungsveranstaltungen die Umset-
zungen dieser Inhalte im schulisch angeleiteten Lernen zu Hause integriert worden. 
Diese Fortbildungsprogramme werden im nächsten Schuljahr ausgebaut und weiter-
entwickelt. 
 
Zur Diagnose und Förderung von Kindern mit Rechenschwierigkeiten entwickelt die 
iMINT-Akademie Materialien und bietet Lehrkräften im Bereich Mathematik verschie-
dene Fortbildungsprogramme zur Diagnostizierung des Förderbedarfes und der dar-
aus abzuleitenden Maßnahmen zur Förderung von mathematischen Basiskompeten-
zen sowie Verstehensgrundlagen der Arithmetik und Geometrie an. Diese Pro-
gramme zur Überwindung des zählenden Rechnens, zum Stellenwert-und Operati-
onsverständnis sowie zur Bruchrechnung, Proportionalen Denken und Prozentrech-
nung werden im Schuljahr 2021/2022 weiter ausgebaut. Im Rahmen dieser Pro-
gramme begleitet die iMINT-Akademie Schulen mit dem Ziel, sowohl das Diagnose- 
und Förderkonzept in der Schule als auch dessen Integration in den Regelunterricht 
nachhaltig zu verankern. 
 
Das Zentrum für Sprachbildung (ZeS) bietet im Bereich „Diagnose und Förderung“ 
differenzierte Materialien an und begleitet deren Implementierung mit Fortbildungen 
sowohl für einzelne Lehrkräfte als auch mit Schulentwicklungsprogrammen. Einen 
Schwerpunkt bilden Fortbildungen zur Förderung basaler Kompetenzen im Lesen 
und Schreiben zu Themen wie Leseflüssigkeitstraining, Rechtschreibgespräche und 
Schreibflüssigkeitstraining. Weiterhin bietet das ZeS langfristige Schulbegleitpro-
gramme zu den Themen „Sprachförderung in temporären Fördergruppen“ und „För-
derung der Lesekompetenz“ an. Im Rahmen der Qualifizierung werden den Schulen 
auch Materialien zur Verfügung gestellt. Eine Ausweitung der Angebote ist für das 
kommende Schuljahr in Vorbereitung. Dabei werden auch die Blended-Learning-Mo-
dule der Bund-Länder-Initiative Bildung durch Sprache und Schrift zu verschiedenen 
Themen der Sprachbildung eingesetzt. 
 
In allen Fortbildungsveranstaltungen verschiedenster Fächer wird auf Individualisie-
rung und Heterogenität Bezug genommen. Insbesondere wird dabei auf die gegen-
wärtige Situation des Lernens der Schülerinnen und Schüler eingegangen. Im Lern-
raum Berlin werden aktuelle Informationen, Handreichungen und Materialien für 
Lehrkräfte aus Willkommensklassen bereitgestellt. 
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Fortbildungen zum Umgang mit den Diagnoseinstrumenten ILeA plus, LAL 7 und 
VERA 3 und 8 werden regelmäßig für Lehrkräfte angeboten. 
 
Aktuell wird für den Zeitraum ab Sommer 2021 ein an die vorhandenen Maßnahmen 
anschließendes Konzept zum Abbau von Lernrückständen und zur psychosozialen 
Förderung von Schülerinnen und Schülern erarbeitet. 
 
Aussagen zu Hinweisen zum Lehren und Lernen im Alternativszenario sind der Schrift-
lichen Anfrage Nr. 18/26924 zu entnehmen. 
 
6. Welche empirischen, begleitenden Forschungsvorhaben, Fallstudien o.ä. zu Fragen der Unterrichts-
formen, des Lehrens und Lernens, der sozialen, emotionalen, kognitiven und sonstigen Kompetenzen 
der Schüler*innen usw. hat der Senat im Kontext der Corona-Sondersituation angeregt bzw. sind ge-
plant? (Sofern in Arbeit/ vorhanden: bitte aufführen) Gab es dazu einen Dialog mit den Berliner Hoch-
schulen? Gab es dazu einen Austausch auf Ebene der KMK? Wenn jeweils nein, warum nicht 

 
Zu 6.:  
 
Das Land Berlin hat im Rahmen der Gesamtstrategie zur Qualitätssicherung eine Be-
gleitforschung zum Projekt „Mathe sicher können Berlin“, das von der iMINT-Akade-
mie durchgeführt wird, an das Deutsche Zentrum für Lehrerbildung Mathematik 
(DZLM) in Zusammenarbeit mit der TU Dortmund, Uni Köln und der HU Berlin in Auf-
trag gegeben. Ziel der Auftragsforschung ist es, die fachlichen und insbesondere 
fachdidaktischen Kompetenzen von Grundschullehrkräften im Fach Mathematik wei-
ter zu professionalisieren sowie ihre diagnostische Kompetenz weiter zu entwickeln, 
um so die Lernenden gezielter in ihren Basiskompetenzen fördern zu können, die für 
das Weiterlernen von hoher Relevanz sind. Dies soll den Übergang von der Grund-
schule zur weiterführenden Schule erleichtern. Zugleich ist geplant, Netzwerke zu 
etablieren, die den Austausch zwischen den Schulen zu Fragen der Kompetenzent-
wicklung im Mathematikunterricht gestatten und eine Evaluation des angestrebten 
Prozesses ermöglichen. 
 
Das Land Berlin beteiligt sich am Transfer der Bund-Länder-Initiative Bildung durch 
Sprache und Schrift (BiSS-Transfer). Am Zentrum für Sprachbildung (ZeS) werden 
folgende Forschungsvorhaben in diesem Rahmen durchgeführt: 
- „Die Schreibstarken“ – Systematische Schreibförderung an Grundschulen 
- Fachunterricht im Fach Mathematik für weiterführende Schulen 
- Systematische Leseförderung mit VERA 8 für weiterführende Schulen 
Durch die Beteiligung an diesen Vorhaben sollen geeignete wissenschaftsbasierte 
Konzepte und Materialien zur Förderung der Schülerinnen und Schüler generiert wer-
den. Diese Förderkonzepte sollen auch zum Abbau von Lernrückständen, die auf-
grund eines reduzierten Präsenzunterrichts entstanden sind, dienen. Im Rahmen von 
BiSS-Transfer gibt es einen regelmäßigen länderübergreifenden Austausch unter 
Einbezug der beteiligten Universitäten. 
 
Für das Land Berlin ist ein Schulversuch geplant, mit dem die Berliner Schulen die 
Möglichkeit bekommen sollen, aufbauend auf ihren Konzepten und den Erfahrungen 
des Lehrens und Lernens unter Pandemiebedingungen, in einen vertieften Schulent-
wicklungsprozess bezüglich des hybriden Lehrens und Lernens zu treten. Diese 
Möglichkeit wurde im Handlungsrahmen für das Schuljahr 2020/2021 angekündigt. 
Der Schulversuch soll wissenschaftlich begleitet werden und eine Prozessbegleitung 
erhalten. Hierzu fanden bereits Gespräche statt, auch mit Berliner Hochschulen. 
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Die Länder tauschen sich in den Gremien der Kultusministerkonferenz fortlaufend zur 
Bewältigung der Pandemie aus. Dabei sind auch länderübergreifende Forschungs-
vorhaben Gegenstand der Erörterung. 
 
 
Berlin, den 6. April 2021 
 
In Vertretung  
Beate Stoffers 
Senatsverwaltung für Bildung,  
Jugend und Familie 
 


